in die Gebirge zurüd, Er ließ 4000 5 
Platze, aber auch den Chriſten war dieſer Sieg theuer 
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6. 


Die Armee der Kreuzfahrer verließ die Gegend von Y 


Conſtantinopel, und crdffncte den Feldzug des Jahres 
1097 mit der Belagerung von Nicäa, der Haupt 
ſtadt Bithyniens. Kunſt und Natur hatten dieſe Stadt 
befeſtigt, und der Muth ihrer Einwohner vertheidigte 
fie hartnäckig. Umſonſt wagten die. Heere der Chriſten 
mehrere Stuͤrme, ſie wurden zurückgeſchlagen, und 
Haufen von Leichen bezeichneten die Stellen, m0. ſie 
mit vergeblicher Anſtrengung gefochten hatten. Der. 
Sultan Kilidge⸗Arslan hatte den größten Theil ſeiner 


Schaͤtze in der Stadt, und ruͤckte daher mit einer Armee 


von 50000 Mann zu ihrem Entſatz an. Die Chriſten 
waren davon benachrichtigt, erwarteten den Sultan, 
und ſchlugen ihn nach einem hitzigen Gefechte wieder 


zu ſtehen gekommen, mehrere Tauſende waren. geblie⸗ 

en, unter ihnen Balduin, Graf von Gent, einer der 
beften Freunde Benno’s: Der ſtolze Sarazene war 
über ſeinen Verluſt mehr wüthend als niedergeſchlagen, 
tr erneuerte am andern Morgen das Treſſen, die Des 


Mann auf dem: 


ſatzung unterſtltzte ibn durch einen heftigen Ausfall, 
und das Heer der Chriſten kaͤmpfte den blutigſten 
Kampf, den es bis jetzt. gefochten hatte. Benno ſtritt 
in der vorderſten Reihe unter der Fahne Roberts von 
Flandern; ihm gegenüber that ein junger Sarazene 
Wunder der Tapferkeit; er hatte ſich mit einem kleinen 
aufen, der ihm folgte, durch das Vordertreffen der 
Ghriften durchgeſchlagen, und machte alles nieder, was. 
ſich ihm entgegenftelite.. Ein Pfeil verwundete feine 
rechte Hand, aber er faßte den Saͤbel mit der Linken, 
und ftirmte gegen Benno an. Der Juͤngling war ers 
mattet, es gelang dem Ritter, ihn zu entwaffnen. Da 
— Sen Held ihm zu Fuͤßen und ſprach: „Chriſt, 

will dein Sclave ſeyn, nur ſchone meines Lebens!“ 
Benno war ausgezogen, um das Blut des gefallnen 
Freundes qu: raͤchen er rief: Unglaubiger, du mußt 
ſterben! da ſtammelte der Juͤngling: „ich habe einen: 
alten Bater!“ aber Benno haute ihn nieden Kaum 
fab ihn ſein Haufe fallen, fo ſtuͤrmte er mit erneuerter 
Wuth gegen den Ritter an, ſeine verſuchteſten Leute 
fielen, er ſelbſt mußte fic) zurückziehn. Schon neigte 
ſich die Sonne gegen Abend, und noch war der Aus⸗ 
gang der Schlacht ungewiß, die Prieſter liefen mit dem 
Bilde des Gekreuzigten durch die Reihen, die Weiber 
ſchrieen und heulten im Lager, da ſiegte endlich vie 
Menge und die Schwaͤrmerei, und die Sarazenen 
flohen in die Gebirge 

(20. Jahrg. Ro, 41) 


4 


7. 


Mábrend am andern Tage das ganze Lager ben: 


entſcheidenden Sieg feierte, ſaß Benno traurig vor 
feinem Gezelte. se 

„Warum ſo niedergeſchlagen, tapfrer Ritter?“ fragte 
der Capuziner Bernard. DS 

„Ich habe einen wehrlofen Menſchen ermordet,“ 
antwortete Benno. pac Aig 

„Ihr habt einen Ungläubigen geopfert,“ erwiederte 
der Capuziner. ; 

„Moͤnch!“ ſeufzte Benno, „es war der fchönfte 
tapferſte Juͤngling, den ich je ſahe.“ 

„Es war ein Feind Gottes!“ verſetzte der Moͤnch. 

„Er hatte einen alten Vater!“ i 

„Wollte Gott, der alte Vater ware auch in unfre 
Haͤnde gefallen, ſo waͤre die Brut vernichtet.“ 

„Moͤnch, ihr ſeyd entſetzlich!“ ſprach Benno, und 
entfernte ſich. f , 

„Gott will es haben,“ rief ihm der Mind nach. 

Einſam gieng der Ritter in dem Walde ſpazieren, 
der an den rechten Flügel des Lagers ſtieß. Das Bild 
des ungluͤcklichen Junglings ſchwebte vor ſeinen Blik⸗ 
ken, es ſtiegen Gedanken in ihm auf, vor welchen er 
erſchrak, er verlor ſich in Dunkelheiten und Zweifeln, 
und kehrte erſt mit einbrechender Nacht wieder ins 
Lager zuruck. 

Nach einer langwierigen Belagerung gieng endlich 
Nicaͤa durch Capitulation uͤber. Dos Heer der Ehriſten 
bezeigte durch Graͤuel und Grauſamkeiten ſeine Freude. 
Benno ſah dieſelben Laſter, die ehemals am Hofe Phi⸗ 
lipps mit dem Banne beſtraft wurden, ungeſtraft un⸗ 


ter den Augen der Geiſtlichkeit, ja von Geiſtlichen ſelbſt 


verüben. Man war allgemein unzufrieden darüber, 
daß das Leben der Einwohner durch dir Capitulation 
geſichert worden war, denn man hatte ſich vorgenom⸗ 
men, alles uͤber die Klinge ſpringen zu laſſen und we⸗ 
der Alter noch Geſchlecht zu ſchonen. Die Geiſtlichkeit 


ſagte laut, man brauche den Feinden Gottes kein Ver⸗ 


fptechen zu halten, und munterte die Soldaten zum 
Mord ae aber Butumites, der Feldherr der Grie— 
chen, hintertrieb es, indem er die Tyore von Nicáa 


ſperrte, und nicht mehr als 10 Mann von der Kreuz⸗ 


armee auf einmal hereinließ, welche dann bei ihrer 
Zuruͤckkunft ins Lager durch 10 andre abgeloͤſet wurden. 
Damit das Mißvergnuͤgen hieruͤber nicht laut aus⸗ 
brechen moͤchte, ſo ljeß er Geld unter die Soldaten 
vertheilen, und erlaubte ihnen alle Ausſchweifungen, 
denen fie ſich im Lager uͤberließen. Viele der gefange⸗ 
nen Chriſten, welche vermbge der Capitulation ausge⸗ 
liefert worden waren, giengen wieder zu den Sara⸗ 
zenen uͤber. . PR 
„ 8. i 
Unterdeſſen daß fich das Heer der Kreuzfahrer aller 
Ausgelafienheit der Freue überließ, und ſorglos vor 


den Mauern des eroberten Nicäa ſchwelgte, ſann der 
Sultan, den fein Ungluͤck nur entſchloßner gemacht 
hatte, auf ihr Verderben. Er hatte durch Kundſchafter 
erfahren, daß ſie Willens waren nach Antiochien zu 


marſchiren, und lagerte fich daher mit einem auserle⸗ 


ſenen He re in die Gebirge, durch welche fie ihren We 

nehmen mußten. Das Heer der Chriſten brach auf, 
es kam in die Gebirgspaͤſſe von Phrygien, die Wege 
waren eng und beſchwerlich, der Zug gieng nur lang⸗ 
ſam, und die Armee theilte ſich daher in zwei Colon⸗ 
nen, um ſchneller durch die Gebirge vorzurücken. Der 
Sultan benutzte dieſen Fehler und fiel die Colonne an, 
welche linker Hand marſchirte und die ſchwaͤchſte war. 
Die Armee war auf nichts weniger vorbereitet als auf 
einen ſolchen Anfall, die Sarazenen ſtritten mit gren⸗ 
zenloſer Wuth, um den Schumpf ihrer zweimaligen 
Niederlage abzuwaſchen, die Chriſten wurden umringt, 
eine unzaͤhlbare Menge Volks blieb, und beinahe ihre 
ganze Bagage fiel in die Hände der Feinde. Robert 
ocht mit feinen Vaſallen mitten unter den dichteſten 
Haufen der Sarazenen aber vierzig ſeiner tapferſten 
Ritter fielen an feiner Seite, Benno ward gefangen, 
und Robert ſelbſt ſo ſchwer verwundet, daß er dald 
nachher ſtarb. Es wuͤrde um die ganze Abtheilung 
des Heers geſchehen ſeyn, wenn ihr nicht die andre 


Colonne noch zu rechter Zeit zu Huͤlfe gekemmen waͤre, 


und die Sarazenen zuruckgedraͤngt hätte. 


9. 

Seiner Ruͤſtung beraubt, mit Ketten belaſtet, ward 
Benno mit mehreren Gefangenen vor den Sultan ge⸗ 
uͤhrt. 

i A Hattet ihr zu Haufe keine Graber, daß ihr fo weit 
herkommt fie zu ſuchen?“ fragte der Sultan. 

Benno erwiederte ſtolz: „Wir fragen nach dem 
. wir fireiten und ſterben fúr die Ebre uns 
ers Gottes!“ 

i Da erhob ſich der Sultan von dem praͤchtigen Tep⸗ 
pich, auf dem er fag, un fragte mit zornigem Blicke: 

Hält euer Gott Rauben, Morden und Plundern 
für Eyre? Wenn es wehr tft, daß er hier gewandelt 
hat, warum vefleckt ihr ſeine Fußtapfen mit Sráueln 
Was thaten euch meine Unterthanen? überſielen fie 
eure Hütten? trieben fie eure Heerven weg? entführ⸗ 
ten fie eure Weiber? Ihr Unfinnigen, was trieb euch 
über. das Meer?“ 5 

Benno verſtummte. Man fuͤhrte die Gefangenen 
aus dem Zelte des Sultaus, vor welchem ſich eine 
Menge Volks verſammelt hatte, um fie vorb iſuhren zu 
ſehen. Da drängte ſich ein Jüngling durch den Daus 
fen des Volks, und trat zu Benno, und ſprach zu dem 
Díficier, der die Wache der Gefangenen commandirte: 
„Emir, laß mich dieſem Ehriſten feine Feſſeln lüften!” 
Benno blickte auf, und ſiehe der Jüngling ſtand vor 
ihm, den er in der Schlacht bei Nicäa jo ſchaͤndlich 
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niedergehauen hatte, eine breite Narbe lief an ſeiner 


Stirn bin, ſein Angeſicht war blaß. „Alſo du lebſt 
noch?“ rief Benno freudig. „Allah hat mich geret⸗ 
tet!“ ſagte der Juͤngling, und blickte dankbar zum 
immel. „O vergieb mir!“ rief Benno, aber der 
ungling ſchwieg, und luͤftete ihm ſeine Feſſeln. 
. (Die Fortſetzung folgt.) 


Js bpa hann. 
(Nebſt Abbildung.) 


Ispahan, Isfahan, bei den Alten Aspadana, 
69° 30° L. 32° 24' 34° B. ehemalige Hauptſtadt von 
Weſſperſien, in der iraniſchen Provinz Irak Adſchemi, 
in einer an Korn, Hülſenfruͤchten, Gemúfe, Obſt, 
Baumwolle, Zabad, Seſam, Krapp und Safran rel: 
chen Gegend, am Zenderud, úber den die praͤchtige auf 
4 Bogen ruhende Bride Alawerdi Khan führt. Die 
tadt hatte fonft 3 Meilen im Umfange, 38,000 Hau- 
fer und Palaͤſte, 600,000 Einwohner, 162 Moſcheen, 
48 Collegien, 1802 Kierwanſerais und 273 öffentliche 
Bader; durch die Unruhen nach Schach Nadirs Tode 
ift fie bis auf 1 verwuͤſtet, und hat 60,000 Einwohner. 
Merkwürdig find: der praͤchtige Palaſt Schah Abbas, 
der reizende Spaziergang Tſcherbag von 3200 Schrit⸗ 
ten, der Luſtgarten Aſardſcherib, Baſars, Bader, Kaz 
rawanſerais, die katholiſche Kirche rc. Bei einer Moz 
ſchee eine Schule mit 30 Lehrern, die aus 40 Doͤrfern 
Einkünfte zieht, ſonſt mit 5000, itzt mit 400 Schülern. 
Die armeniſche Vorſtadt Julpha, Oſchulfa, mit 
oo (ſonſt 12,000) Einwohnern, und 2 katholiſchen 
amilien (einft 500 Seelen), Gold: und Silberſtoff⸗ 
Ea Faͤrberey, Gerberey, Toͤpferey, Seiden⸗ und 
aumwollweberey, Handel mit Seide, ſeidnen Zeu⸗ 
gen, Leibgürteln, Tapeten, Baumwolle, Muſſelin, 
Geschmeide, Gewürz⸗ und Apothekerwaaren. 


Denkmal 
unſers 
unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
, weil, Herrn 
Sobann Gottlieb Rofemanns 
geweſenen 8 
Burgers und Baͤckermeiſters in Wigandsthal, 

welchen 

uns der Tod am 23. Seprbr, durch einen Nervenſchlag 

plötzuch entrig. - 
Alt 63 Jahr 8 Mon. #5 Tage. 


Auch die Stillen im Lande haben ihre entſchiedenen Ver⸗ 
diente. — Wenn Auszeichnung von Vatertreue, Men⸗ 
ſchentiebe und Haͤuslichkeit dem Sterblichen einen ehren: 
veuen Kranz winden: fo war dieß der verdiente Schmuck 


. 


unſers guten nun feligen Gatten und redlichen Batert, — 
— Unvermuthet und plotzlich zerriß der Tod mit eiſerz 
nem Arm die feſteſten Bande der Liebe und Freundſchaft. 
Tief erſchuͤttert ſtehen wir zur Erde gebeugt und beweinen 
den Verluſt dieſes guten und redlichen Vaters und wir 
find es feiner Aſche ſchuldig, hierdurch Öffentlich zu bee 


kennen, was er war und was wir an ihm verlohren ha⸗ 


ben. — Er war ein Freund der Religion, ein Freund 


des Wahren und Guten. — Alle Pflichten, die ihm ſein 


Beruf auflegte, erfuͤllte Er redlich. Er war ein treuer 
Gatte, ein liebender Vater; ein Freund ſeiner Freunde 
im vollen Sinne des Wortes; aber engebegrängt war der 
Kreis feiner Vertrauten. — Mit zärtliher Sorgfalt 
dachte Er an ſeine Kinder, wie vieles entbehrte Er ſo 
gerne um feine vaͤterliche Liebe an uns recht thátig zu bes 
weiſen. — Muſterhafte Orvnung in allen Gefhäften, 
ſo wie in ſeinem Hausweſen, war der Grund, daß Er 
feinem treuen vaͤterlichen Herzen den Genuß gewaͤhren 
konnte, feiner zahlreichen Familie freigebiger Wohlthaͤter 
zu ſeyn. — O guter Vater! Dein Tod, welch harter 
Schlag fuͤr uns! Hand in Hand ſtehen wir und klagen: 
zu froh, zu früh entriß Dich uns der Tod; allein für 
Dich war im Buche des Ewigen kein Tag mehr verzeich⸗ 
net und auch im tiefſten Schmerzensgefühle ehren wir den 
Willen des Ewigen, der Dich reif für die Ewigkeit fand, 
— Sanft, ſo wie Du es oft gewuͤnſcht, leitete Dich der 
Bote Gottes zu Deiner Schlummerftätte und ohne Jam: 
mer und Schmerz gingſt Du hinüber. Dein Feierabend 
war ſuͤß. — y 
Und nun Verfiárter! blicke mit ſegnenden Augen auf 

uns Deine Verlaſſenen! Umſchwebe unſichtbar den Kreis 


Deiner um Dich traurenden Freunde. — Ruhe, himm⸗ 


liſche Ruhe umſchatte Dein friedliches Grab. — Auch 
wir werden, wenn es uns Ernſt iſt, ſo gut zu ſeyn, wie 
Du es hienieden wareſt, auch wir werden alle Dich wie⸗ 
derſehen. — 
Unvergeßlich wirſt Du all den Deinen, 
Unvergeßlich unſern Herzen ſeyn. f 
Johanna Eleonora Roſemann, geb. Heydings⸗ 
feld, als Wittwe. 
Joh. Chriſtiane Neumann, geb. Roſemann. 
Joh. Traugott Neumann, als Schwiegerſohn. 
Carl Gottlieb Roſemann. 
Friedericke Rofemann, geborne Heinze, als 
Schwiegertochter. 
Friedrich Auguſt Roſemann. 5 
Friedrich Traugott Roſe mann. 
Friedrich Gottlieb Roſe mann. 
— .. — E $$ TTT 
Eine freundliche Bitte an alle Obftfreunde, 
. die dieſe Wochenſchrift lefen. 
Wir ſehen uns, meine Geehrteſten, dieſen Herbſt nicht 
nur ausgezeichnet geſegnet mit einer Menge von Obſt, 
daſſelbe iſt auch von einer ſo vollkommenen Reife, wie 
* g 


es dieſelbe ſelten einmal erlangt. Es iſt daher qu wüns 
ſchen, daß von dem diesjährigen Obſte recht 
viel Kerne ausgefáct werden möchten, weil 
ſicher zu erwarten iſt, daß aus denſelben recht geſunde 
—Baͤumchen erwachſen würden. Hoffentlich werden auch 
alle nachdenkende Baumgärtner dieſes erwägen und von 
dem dies jaͤhrigen Obſte beſonders reichliche Kern⸗ Saaten 
machen. Damit es aber allgemeiner geſchehe, ſo ergehet 
auch an alle Obſtfreunde unter den geehrten Leſern und 
Leſerinnen dieſer Wochenſchrift die freundliche Bitte: 
„von dem ſchoͤnſten, gefindeften und reifſten 


Obſte die Kerne zu ſammeln und — wenn Sie 


nicht Selbſt Luſt und Gelegenheit haben, dieſelben 
aus zuſaͤen, an felde zu verſchenken, welche 
aus Freude über den heurigen Obſtſegen 
gerne ein Beetchen in ihrem Garten zu Er⸗ 
ziehung junger Baumpflanzen widmen mb dhe 
ten!“ Es finden ſich ja wohl überall juͤngere und Ältere 
Grund⸗ und Garten- Beſitzer, oder auch fleißige, mune 
tere Knaben, die ſich von ihren guten Vaͤtern ein Beet⸗ 
chen zu einer Baumſchule erbitten, welche mit tauſend 
Freuden die ihnen geſchenkten ſchoͤnen Obſtkerne ſaͤen. 
Dieſes Kernſammeln kann ſowohl von Jedermann beim 
Verſpeiſen des Obſtes, als auch beſonders von wirthlichen 
Hausfrauen und ihren Toͤchtern beim Zubereiten deſſelben 
zum Kochen und Abtrocknen bewerkſtelligt werden. Von 
den geſammelten Kernen ſondert man alle tauben, halb⸗ 
durchgeſchnittenen oder vom Wurm angefreſſenen aus und 
behalt nur dit beſten und vellſten. Sie werden in mit 
Luftlöchern verſehenen Schachteln, oder in leinenen und 
papiernen Beutelchen (in welche letztere aber auch Löcher 
geſtochen werden muͤſſen) an einem luftigen Orte bis zur 
Ausfaat aufbewahrt. Man ſtelle fie aber ja vor Mäufen 
ſicher und ſchuͤtze fe durch fleißiges und oͤfteres Nachſehen 
und Luͤften vor dem Verſchimmeln. 

Bei den Birnenkernen iſt noch auf einen beſondern Um⸗ 
ftand zu merken. Dieſe find nämlich von einem feinen 
Zuckerſchleim umgeben. Wenn dieſer nicht frühzeitig in 
Waſſer aufgelöfet und abgewaſchen wird, ſo verhaͤrtet er 
ſich ſo um den Kern, als wenn derſelbe mit einer Leim⸗ 
kruſte überzogen ware, weshalb dieſer in der Erde erſtickt 
und fault. Die Virnenkerne muͤſſen deshalb, wenn ſie 
aus der Frucht genommen worden find, eine Stunde lang 
in reines Wafer gelegt, und, nachdem jener Zuckerſchleim 
fit) gehörig aufgeloͤſet hat,  forgfàltig an der Luft ge⸗ 
trocknet werden. Dieſen Vertheil wiſſen Viele nicht und 
bekommen daher von einer Menge ausgeſaͤeter Kerne dene 
noch wenig oder gar keine Birnſtaͤmmchen. 

Moͤchte doch auf dieſe wohlgemeinte Bitte von recht 
Vielen geachtet werden! Der Bittſteller koͤnnte ſich dann 
mit dem großen Gedanken ſchmeicheln, das Entſtehen 
vieler tauſend geſunder Baͤume veranlaßt zu haben, die 
noch nach hundert Jahren mit Millionen wohlſchmecken⸗ 
der Fruͤchte Greiſe und Kinder, Kranke und Geſunde ee⸗ 
quicken und erfreuen werden. 


In der Hoffnung einer geneigten Erhoͤrung dieſer Bitte, 
verſpricht er auch fiir angehende Obſtbaum⸗Erzieher eine 
kurze Anleitung mitzutheilen: wenn, wo und wie am 
beſten Obſtkerne auszubauen find ? 
Im September 1822. - 
. Ein Dbfibaum = Freund 
im Loͤwenbergſchen. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 
Türkiſch⸗Griechiſche Angelegenheiten. 


Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find fortwaͤh⸗ 
rend widerſprechend. Doch ſcheint, daß die Sache der 
Griechen verloren, immer wahrſcheinlicher zu werden, 
beſonders wenn die Nachricht aus Zante gegruͤndet, daß 
General Graf Normann mit wenigen Deutſchen daſelbſt 
angekommen iſt. Zwar ſagt ein anderes Schreiben aus 
Corfu, daß die Griechen bei der Wiedereroberung von Ko⸗ 
rinth den furchtbaren Dram Aly Paſcha nebſt 7 Beys und 


viele Griechiſche Verräther gefangen genommen hätten 


und ſogleich nach Hydra abfuͤhrten. Napoli di Romania - 
ſey ganz in Griechiſchen Haͤnden und Coron und Modon 
hätten ihre früheren Capitulationen vollzogen. Ven den 
23,000 Mann Türken, welche in Morea einfielen, whe 
ren Wenige zuruͤck gekommen. Die Griechiſche Flotte 
iſt im Angeſicht der bei Patraſſo liegenden Tüͤrkiſchen 


Flotte! — 


In den Fuͤrſtenthuͤmern iſt alles noch beim Alten. Die 
reichen Bojaren ſehen im Auslande harrend der Zukunft 
entgegen. Die neuen Fürften erſcheinen ihnen nur als 
Steuer⸗Beitreiber der Türken und Werkzeuge der Unter⸗ 
druͤckung. Der von Jaſſy wird über einen Haufen vom 
Schutt und Trümmern feinen Einzug halten müſſen. 
Heſpodar Ghika's bevorſtehende Ankunft in Siliſtria 
wurde durch Tataren in Buchareſt vertàndigt, Er hat 
ſich von ſeiner Gemahlin, deren Vater in Conftantinoper 
ſtrangulirt worden, und die jetzt eben deshalb nicht nach 
Buchareſt gehen mochte, ſcheiden laſſen. (Bekanntlich 
iſt eine Fuͤrſtin Ghika in Wien angekommen.) Die Gries 
chen muͤſſen fimmelich die Fürſtenthuͤmer räumen. 

In Conſtantinopel herrſchte, den letzten Nachrichten 
von dort zufolge, großer Jubet, weil man die Griechi⸗ 
ſche Inſurrection für fo gut als beendigt hielt. Man 
ſprach auch von Amneſtien, welche die Pforte bewilligen 
wolle; allein Scio's Schickſal hat gelehrt, was Tuͤrkiſche 
Amneſtien ſagen wollen. Man ſagt, daß Lord Strang⸗ 
ford früher erklärte, er wolle feine Paͤſſe begehren, wenn 
ähnliche Greuel, wie die von Scio, wieder vorfielew. 
Der Reis⸗Effendi ſoll ihm bei Gelegenheit menſchen⸗ 
freundlicher Vorſtellungen, die er wegen der Metzeleien 
machte, geantwortet haben, daß die Pforte ſich in die 
Aufftände der Griechen auf den Joniſchen Inſeln nie ges 
miſcht habe und bei ihrem Streite mit den Griechen von 


andern Mächten jetzt daſſelbe erwarte; ſie habe die Grie⸗ 
chen ſtets milde behandelt und werde die Chriſten durch 
großmuͤthige Handlungen übertreffen. Ueber die Art und 
Weiſe, wie die Hoſpodare in Conſtantinepel ihre Stellen 
erhalten, erzählt man Mancherleis unter andern, daß 
dieſe förmlich an die Meiſtbietenden vergeben worden ſeyen. 
Fuͤrſt Ghika fol lediglich durch ein Mehrgebot einem an⸗ 
dern Bojaren, der bereits das fuͤrſtliche Quartier bezo⸗ 


gen hatte, den ip abgelaufen haben. 


rankre ich. 

Nach Briefen aus Poitiers eſſen und trinken Berton 
und feine vier Unglücksgenoſſen zuſammen. Berton zahlt 
für Saglin3 er hat der Mutter deſſelben eine Geldhuͤlfe 
geſchickt und auch im Gefimgnif an die übrigen Gefange⸗ 
nen Spenden vertheilt. Der 63 jährige Sauge zeigt viel 
Muth und ermahnt ſeine Mitverurtheitten ſtandhaft zu 
bleiben. Er ſingt ihnen Lieder bei Tiſche vor, 
im Chor einſtimmen. Berton hat ſich noch Ecinen Augen: 


blick verleugnet. 


Am 21. Sept. Abends wurden zu Paris Borjes, Pom⸗ 
mier, Goudin und Naoulr auf dem Greve: Platze hinges 
richtet. Am Fuße des Schaffots kuͤßten alle viere mit 
tiefer Ehrerbietung das Kreuz. Um halb 6 Uhr hatten 
ſie zu leben aufgehoͤret. ; 

Aus Bayonne erfährt man, daß am 22. Sept. 15000 
Mann Truppen aus dem Innern erwartet wurden. Am 
Fuße der Oft: Pyrenäen kommt ein Heer von 40,000 
Mann zuſammen und die Kriegszurüſtungen würden eifri⸗ 
ger als je betrieben. Man glaubt, es ſey keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß es zu einer militöriſchen Expedition 
kommen werde; gegen wen iff einleuchtend. Auch die 
Glaubens⸗Armee in Catalonien erwarte nur einen neuen 
General um aufzubrechen. Auf alle Faͤlle muͤſſe man 
bald große Ereigniſſe in Spanien erwarten: nur ſey zu 
befürchten, daß in Madrid Blut fließen und vielleicht 
Häupter fallen würden, an die man nicht ohne Furcht 
und Grauſen denken konne. — 

dea Spanien 

Eine große Anzahl Conſtitutioneller, die von dem Glau⸗ 
bensheere verfolgt wurde, hat ſich unter den Schub des 
Franzöſ. Geſundheits⸗Cordons begeben. Sie ſind in 
dem clendeſten Zuſtande. Das Provinzial⸗Bataillon von 
Lugo bat nicht marſchiren wellen und ſich gegen ſeine Of⸗ 
ficiere empöct. Maureza iſt in Eroles Macht. Die 
Conſtitutionellen find allenthalben geſchlagen worden. 

Man ſagt, daß die Königlich Geſinnten geſonnen fepen, 
nach der Zuſammenziehung aller ihrer Corps gerade auf 
Madrid zu marſchiren. Die Regentſchaft zu Urgel fol 
ſo viele Rekruten haben, daß ſie dieſelben kaum bewaff⸗ 
nen kann. ; 

Die Conſtitutionellen find mit Mina unzufrieden, 
er fic) fo wenig thätig erwieſen hat. 

Die aufrühreriſchen Garde: Soldaten find jetzt von eis 
ner dazu eingeſetzten Commiſſien in drei Cathegorien ge⸗ 


theilt worden, wovon zwei die gänzlich Unſchuldigen, und 


da 


bie weniger Strafbaren unter andre Regimenter verthent, 
die der dritten Claſſe, die wirklich Schuldigen aber als 
ſolche behandelt werden ſollen. 8 

Riege iſt vor einigen Tagen von Madrid abgereiſet, 
um ſich nach Grenada zu begeben. Seine Durchreise durch 
die Mancha und andere Provinzen wurde mit praͤchtigen 
Feſten und andern Beweiſen der Freude gefeiert. 


Die Gefundheit der Königin hat fic) gebeſſert und 


Ihro Majeftät kann wiederum aus fahten. Höͤchſtdieſelbe 


fährt faſt taglich mit Sr. Maj. dem Könige nach Buen 


Retiro, Dieß geſchieht ohne Bedeckung durch die Stra⸗ 
ßen der Hauptſtadt. i 

Am 12. und 13. Sept. find die Thore von Madrid frie 
her als gewohnlich geſchloſſen worden. Als Urſache be 
zeichnet man, daß ein Inſurgenten⸗ Corps nahe an der 
Hauptſtadt ſich habe ſehen laſſen. Ein Canònitug von 


wobei ſie, Toledo führt es an; es beſteht aus 150 Pferden und 250 


Mann zu Fuß. 

Das neulich in Madrid eingerückte Regiment Galaz, 
trava tragt ein Band auf dem Acemel, worauf die Worte 
geſtickt find; Mi suerte: Constitution o muerte. 
(Mir thut noth: Conſtitution oder Tod.) 

Am 12. Sept. ließ der Kriegs⸗Miniſter alle General⸗ 
Armee ⸗Inſpektoren zuſammen kommen und verlangte die 
Stellung von 40.000 Mann in zwei Monaten. Graf 
del Abisbal erklaͤrte, daß, fo viel die Infanterie betreffe, 
ſie in 40 Tagen bereit ſeyn ſolle, wenn er Geld bekomme. 
Der Miniſter wies ihm ſofort die bendthigten Fonds an. 

England. 1 

Die Tagelöhner in den Grafſchaften Norfolk und Suf? 
folk erlauben ſich wieder Gewaltthaͤtigkeiten, um die 
Paͤchter zur Abſchaffung der Dreſchmaſchinen zu zwingen. 

Die Diebe, welche ſich der 40,000 Pf. Sterl. in der 
Ipswich⸗Mail⸗Kutſche bemaͤchtigten, find noch nicht 
entdeckt worden. f o 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am 24. Auguſt fand im Koloniftenderfe Hummelwig 
bei Reinerz lin Schlesien) die Aufſtellung eines patrioti⸗ 
ſchen Denkmals ſtatt. Im Jahre 1778 ſtand nämlich. 
Friedrich II. mit einem Theil feines Heeres in dieſer Ge⸗ 
gend, an der Boͤhmiſchen Grange, Ehe er fie uͤberſchritt, 
brachte er drei Tage in einer Koloniſtenhuͤtte zu. Dieſes 
Ereigniß verewigte der Prálat und Stadtpfarrer Folkmer 
in Reinerz, damaliger Feldprediger, durch einen an der 
Vorderſeite des Hauſes angebrachten Denkſtein und fols 
gende Inſchrift; „1278 wohnte hier im Lager Friedrich 
II., König von Preußen, der Große, der Weiſe, der 
Allgeliebte.“ Das Haus wird noch jetzt von dem dama⸗ 
ligen Eigenthuͤmer, Zimmergeſellen Joſeph Coner, bes 
wohnt, der, als er 1778 am erſten Abend eine Schild⸗ 
wache vor der Thür fand, die ihn nicht einlaſſen wollte, 
und die Urſache erfuhr, ausrief: „Gern will ich, ſep's 
auch noch fo lange, unter Gottes freiem Himmel wohnen 
und ſchlafen!“ 5 N ; 


Fürſt Kaunitz iſt noch immer ſtreng gefangen und fein 
Prozeß noch nicht beendigt. Die Familie hofft jedoch, 
er werde wegen Mangel Beweiſes ab instantia abſolvirt, 
und dann aus den K. K. Staaten verbannt werden. 

Die Handels⸗Verhöltniſſe zwiſchen dem Ruſſiſchen 
Reiche und dem Koͤnigreiche Pohlen ſind, dem neuen 
Tarife zufolge, durch einen Allerhöchſten Ukas an den 
Senat vom 13. Auguſt folgendermaßen beſtimmt: 1) Alle 
rohen Producte beider Staaten follen gegenſeitig frei von 
Abgaben und ohne weitere Certificate aus und eingeführt 
werden koͤnnen. 
Bodens verfertigte Fabrikate in beyden Staaten tragen 
Ein Procent Abgabe bei der gegenfeitigen Einfuhr. 
3) Fabricate, die aus auslaͤndiſchen rohen Erzeugniſſen 
in einem der beiden Staaten verfertigt ſind, koͤnnen aus 
einem der beiden Staaten in den andern für eine Abgabe 
von drei Procent eingefuͤhrt werden. 4) Bei der Einfuhr 
eigener Fabricate ſollen Zeugniſſe, nach Vorſchrift einer 
durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft anzufertigenden 
Verfugung, welche durch den Finanzminiſter dem Senat 
vorgelegt werden wird, beigebracht werden. 5) Die Ent⸗ 
richtung des einen und der drei Procente ſoll nach Grund⸗ 


lage eines ſpeciellen Tarifs erfolgen, der gleichfalls durch 


egenſeitige Uebereinkunft angefertigt und dem Senat vom 
Finanzminiſter vorgelegt werden wird. 6) Die Aus: und 
Einfuhr der Tranſitwaaren fürs Koͤnigreich Pohlen durch 
die Häfen und Zollſtaͤtten der Oſtſeeiſchen Gouvernements 
foll frei und ungehindert ftatt finden nach Grundlage der 
Verfuͤgungen, die im Ukas vom 14. Aug. 1818 für den 
Tranſithandel von der Landgraͤnze nach Odeſſa, und fürs 
Ruff. Reich durch alle Zollſtaͤtten des Koͤnigreichs aufgeſtellt 
worden find, 7) Die Apothekerwaaren follen aus jedem 
der beiden Staaten in den andern eingefuͤhrt werden 


konnen unter Entrichtung der in den Tarifen der Staaten 


beſtimmten Abgaben. 8) Von obigen Verfuͤgungen ſind 
ausgenommen: a. Pferde, Ochſen, Kühe und andere 
Hausthiere, im Tarife unter dem Namen Vieh auf⸗ 
geführt, von welchen bei der Ausfuhr ins Königreich 
Pohlen in den Zollſtaͤtten des Ruſſiſchen Reichs die im 
Tarife beſtimmte Abgabe erhoben wird; b. alle Baum⸗ 
wollen⸗Fabrikate, weiße, farbigte, gefärbte, gedruckte, 
wie auch weiße und farbigte gefponnene Baumwolle, ſollen 
im Verlaufe von drei Jahren nicht aut Pohlen nach Ruß⸗ 
land eingeführt werden, und bei Einfuhr derſelben nach 
Pohlen aus Rußland follen in den Pohlniſchen Zollſtaͤtten 
während des Verlaufs diefer Zeit 15 Procent Abgabe 
erhoben werden; c. raffinirter Zucker, Lumpenzucker und 
Melis, in Brodten oder Stuͤcken und geſtoßener, ſollen 
gleichfalls während der gedachten Zeit nicht aus Poylen 
nach Rußland eingeführt werden, und bei der Aus fuhr 
derſelben aus Rußland ſollen ſie einer Abgabe von 25 
Procent unterworfen ſeyn. 9) Alle Artikel, die aus⸗ 
ſchließ lich zu den offentlichen Einnahmen des einen oder des 
andern der gétiannten Staaten gehören, werden gaͤnziich 
zur Einfuhr perboten. 10) Die Einfuhr eigener eins’ 


2) Alle aus Erzeugniſſen des eigenen 


heimiſcher Fabricate beider Staaten, die mit Urſprung⸗ 
Certificaten verſehen ſind, follen durch die Zoll⸗Aemt 
Kowno, Breſtlitansty, uſiilug und Choroſchensk vin: 
gefuhrt und in denſelben die nach dem ſpeciellen Tarife 
beſtimmten Abgaben erhoben werden. 11) Vom aften 
Januar 1823 an treten dieſe Verfügungen in Wirkung. 
(Voſſiſche Bert. u. Brest, Zeit.) 


— —-— — — — — 
Entbindungs = Anzeigen. 


1 Meinen geehrten Freunden und Goͤnnern beehre 
ich mich hierdurch, die am öten d. glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau von einer geſunden Tochter, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 8. October 1822. 


Joſeph Bach. 


Die am 1r. September Abends 12 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Maͤdchen, zeigt hierdurch theilnehmenden Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

Reuſſendorf, den 9. Oetober 1822. 


Piet ſch, 
P- t. Wirthſchafts⸗ Beamter. 
— A 
Geboren. 


( Hirf chberg.) Den 4. Sept. Frau Maurermſtr. 
Rabitſch ſen., eine Tochter, Auguſte Mathilde. — 
D. 20, Frau Strumpfwirkermſtr. Mirſch, einen S., 
Johann Carl Gottfried. — D. 5. Det. Die Gemahlin 
des Hrn. Otte Freih. v. Zedlitz, eine T. — D. 24. 
Sept. Die Frau des Burger und Riemer Carl Aug. 
Seyfert, eine T., todtgeboren. — D. 3. Oct. Die 
Frau des Hrn. Adam Franke, Burger und Oeſtillateur 
ur: ne pes ae Ferdinand Leopold. E 

riedeberg. „ I i Heidi 
5 g.) | 8. Frau Chirurgus Heidings⸗ 

(Goldberg.) D. 21. Frau Tuchſcheer Kloſe, einen 
S.. Ernft Chriſtian Moritz. — D. 25. Frau Tuch⸗ 
. ee: einen S., Carl Wilhelm. 

miedeberg.) D. 1, Oct. Frau Comptoriſt 
Nierlich, einen S. — D. 2. Frau Hand 
portes hg va N 
auer.) D. 29, Frau Schneider Big, eine T. — 
hy 77 Gus mar ea einen S. 3 
Swenberg.), D. 26. Frau Gaſtwirt . 
feld, einen S. . — qe 
Getraut i 


(Hirſchberg.) D. 7. October. Herr Carl Ferd. 
Wilh. Schmidt, Barbier in Wormbrunn, mit Joh. Joſ. 
Caroline Wiſichinski. — D. g. Det. Hr. Franz Joh. 
Müller, Bimmer = Water hiefe, mis Safe. Mar, Anne 


Carol. Philipp. Heinze. 


(Warmbrunn.) D. 2% Sept. Herr J. Gottlieb 
Hoigt, Königl. Straßen» Zoll Einnehmer zu Luͤben, mit 
Brau Joh. Maria, verw. Anſorge aus Heriſchdorf. 
© (Greiffenberg.) D. 8. Carl Gottlieb Müller, 
mit Igfr. Joh. Chriſt. Friedtich. N 

(Jauet.) D. 1. Dit. Schuhmacher Stendel, mit 
Suſ. Eleonore Baumann. , 

Geſtorben. 
(irſchberg.) D. 2. Oct. Die Ehegattin des 
Huf⸗ und Waffenſchmidtmſtr. Chriſt. Hoffmann, 57 J. 
10 Mon. — D. 6. Ernſt Friedrich Robert, Sohn des 
Schenkwirths Hrn. F. W. Erner, 7 W. 5 T. — D. 7. 
Carl Heinrich Ludwig Julius, Sohn des Hrn. Chriſtlieb 
Leberecht Pannaſch, 2 J. 6 M. — D. 24. Sept. Die 
Frau Johanne Juliane Rindfleiſch, Schleierweberin in 
den Sechsſtaͤdten, 55 J. — D. 2. Oct. des Paul Hiekels 
Schuhmachers Sohn, Joh. Carl Joſeph, 2 J. — 
D. 4. Oct. des Ignatz Bauer, Burgers und Stadt: 
Schornſteinfegers Sohn, Joh. Franz Friedrich, 1 J. 

M. 10 T. E 

(Warmbrunn.) D. 24. Sept. Frau Bäckermſtr. 
Schirmer, geb. Metzig, an Abzehrung, alt 55 J. 

(Heriſchdorf.) D. 2. Oct. Webersfr. Renata 
Petzold als Woͤchnerin, am Sted - und Schlagfluß, alt 
30 Jahr. — D. 3. Oct. Frau Anna Regina Foͤrſter, 
weil, Gottlob Foͤrſters, Erdgärtners, Huf⸗ und Waffen⸗ 
ſchmidts, Ehefrau. Sie hat das mühfame und ſchwere 
Amt einer Geburtshelferin über 46 Jahr verwaltet und 
während dieſer Zeit mit Gottes huͤlfe, der ihre beſondere 
Geſchicklichkeit unterſtützte, 3677 Kinder ans Licht der 
Welt gebracht. Inniger Dank aller Derer, die ſie in 
der Stunde der Angſt liebreich behandelt, folgt ihr ins 
Grab, weiches fie in dem rühmlichen Alter von 72 Jahren 
begruͤßte. 

(Goldberg.) D. 28. Sept. Johanne Chriftiane, 
Tochter des Vorwerkbeſizers Kloſe, 10 W. — D. 30. 
Johanne Chriſtiane Augufte, Tochter des Koͤnigl. Preuß. 
Lieutenant Hrn. Peisker, 5 W. 2 T. — D. 2. Oct. 
Maria Eliſabeth, hinterl. Wittwe des Stadtkoch Hin. 
Marſch, 68 J. — D. 4. Caroline Auguſte Fanny, 
Tochter des Königl. Stadt⸗Inſpektor Hen. Golz, 4 J. 
6 M. 20 T. x 4 

(Schmiedeberg.) D, 29. Sept. Johann Carl 
Ferdinand, Sohn des Muͤllermſtr. Berger in Buſch⸗ 
vorwerk, 4 M. 21 T. Ed 


(Landeshut.) D. 3. Oct., Sofe. Caroline Schulz, 
am Entzändungdfieber, 27 J. ; 
(Neukirch.) D. 23. Frau Maurermſtr. u. Kramer 


Blümel, Johanne Juliane, geb. Kloſe, alt 31 J. 


(Sauer.) D. 29. Sept. Frau Spehr, geb. Schu⸗ 
bert, 78 J. 4 M. 4 T. — D. 2. Oct. Frau Victualien⸗ 
haͤndler Puppe, 39 J. 1 M. 19 T. : 


Hohes Altern 2 

Zu Greiffenberg ſtarb am 5, Det, der Burger und 

Handelsmann Herr Gottlieb Ferdinand Rudolph, qe 
Jahr 1 M. 29 T. alt. : 


ung lücks fall. 

Am 3. October hatte der zweite Sohn des Maurermſte. 
Laſſig zu Landeshut, Carl Wilhelm, 18 Jahr alt, auf 
Bauarbeit zu Alt⸗Reichenau auf dem Heerſchaftl. Hofe 
befindlich, das Unglück beim Abtragen eines Gewoͤlbes, 
durch Einſturz eines Stuͤckes herab zu fallen; durch ein 
nachfolgendes Stuͤck Mauerwerk ward ihm der linke Fuß 
fo zerſchmettert, daß ihm derſelbe über dem Knoͤchel abge⸗ 
loͤſet werden mußte. : 

Brandſchaden. 

Nach Mitternacht vom 5. — 6. October drohte 
wiederum bei dem heftisſten Winde, dem Dorfe 
Straupitz ein großes Unglück. Nahe an der Brand⸗ 
ſtelle, wo das letzte Brandunglück ſtatt fand und die 
Häufer neuerbaut find und werden, ging das Kuͤhnſche 
Bauergut in Flammen auf, und brannte nebſt Scheuer 
und Schaafſtall ganzlich nieder. Die Gefahr wat dein⸗ 
gend, und Menſchenhuͤlfe hätte bei der Starke des 
Windes wenig ausrichten können; wenn nicht die Luft 
fid) drehte und die Feuerbrinde groͤßtentheils aufs freie 
Feld führte. Aller Wahrſcheinlichkeit nad, iſt dieß 
Feuer angelegt, denn das Dach des Schaafſtalles hatte 
zuerſt gebrannt; die Schaafe wurden bis auf 29, welche 
in den Stall zurückliefen, gerettet. Futter wurde auf 
dem Boden des Schaafſtalles nicht aufbewahrt, und ſeit 
Abends 6 Uhr war derſelbe verſchloſſen geweſen; auch iſt 
der Hüter der Schaafe ein Knabe, welcher keinen Taback 
raucht, und wenn er die Schaafe heimgetrieben, auch 
nach Hauſe ſchlafen geht. 7 


(Befann tmachung.) Dem Publico wird biermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat October 1822 


ihre Backwaaren anvieten nach ihren Selbſt⸗Taxen 


die Bäcker: Friedrich auf der Schildauer Gaffe und Walter ver pan Burgthore, f 4 


Friedrich auf der Schildauer Gaffe, a 
e 
Dagegen aber Hilfe auf der * Burggaſſe, 
e 


klein 
8 gi 4 Vi Bäcker backen Brod und Semmel meift Di gleiche, Größe. 
orzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den MLN: 
peißter, Weinrich, Otte, Edenig. Walter und M 


bas größte 


Bro bé. 


größte Senne. 


Sen et. 
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Di leiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, namlich: Das Preuß. Pfund Rirbrtei 8 f 
T.. Di do Band Ohdpieniiiä ma lot. 2 Pes Rel fond malla I 3 Kr Gai, 
Hirſchberg den 5. October 1822. x Der Magifrat. 
— ial ige.) Ich wohne jetzt auf dem katholiſchen Ringe beim r Wieditſch. 
EB el 


Flueg 
Königl. Lieutenant und Kreis ⸗Sekretair. 


(Anzeige.) Rúnftigen Sonntag den 5 October (und jeden darauf folgenden Sonntag) 
wird Tanzmuſik gehalten werden. Für gutbeſetzte Muſik, ſo wie für Beleuchtung und Getraͤnke 
wird, beſtens ſorgen, und ladet ergebenſt ein Liebig, Gaſtwirth in Neuwarſchau. 

AP LO IO — — a Pest LG, 

(Anzeige.) Eine kleine Landwirrhfchaft, nahe bei Hirſchberg gelegen, wozu ein maſſives Wohnhaus, 
40 Morgen Acker, 2 Pferde und 4 Kühe gehoͤrig, iſt Veraͤnderungs wegen aus freier Hand zu verkaufen. 
An ſonſtigen Einrichtungen und Waſſer fehlt es nicht; es kann daher zu jedem Betriebe leicht eingerichtet 
werden. Das Naͤhere iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 

(Anzeige) Vierzig Centner (alt Gewicht) des beften Heu's, fo wie Grumet, find zu verkaufen. Wo? 
fagt der Krämer Köhler in Reuſſendorf ber Landes hut. 

(Anzeige) Einen jungen Menſchen von 14 bis 15, Jahren, welcher Euft hat, die Handlung zu erler⸗ 
nen, von munterm Gemüth und guter Erziehung iſt, auch die gehörigen Schulkenntniſſe befigt, kann ich als 
Lehrling in einer Pommerſchen Seeſtadt bald unterbringen. — Darauf Reflectirende belieben ſich zu mel⸗ 
den, wo fie das Nähere erfahren werden bei Friedrich Schäffer, Nro. 8. 

(Anzeige.) Ein Paar Enten haben: fic) Dienſtags in dem Haufe Nro. 817 vor dem Burgthore 
eingefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthümer melde ſich daſelbſt. I 


Wechsel- Geld und Effecten-Course. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirfhberg, 


Breslau den 5. October 1822. 
Geld, Den 3. October 1822, 1 Hoͤchſter. Wittler. Nledrigſter. 
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KNRachtr ag . 
zu No. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


(Befanntmahung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nro. 567 hieſelbſt gelegenen Zimmergeſen 

Schauerſchen Hauſes, iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf 5% Hie oth gane arf 
den 13. December d. J. 

angeſetzt worden. Hirſchberg den 1. October 1822. 

= Königl. Preuß. Sand: und Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Rro. 977 hieſelbſt gelegenen Maurer el 

Hauptmannſchen Hauſes, iſt ein anderweitiger Biethungs⸗Termin auf Te Miel geen. ö gel 
den 13. December d. 
anberaumt worden. Hirſchberg den 1. October 1822. 
N Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

5 (Bekanntmachung.) Die zu Barndorff, Hirſchberger Kreiſes, fub Nro. 8 belegene Bergeríde. 
Scholtiſei, worin der Kreiſcham etablirt iſt, und die, außer einem gut eingerichteten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebaude, 3 > 
126 Scheffel 12 Metzen Ackerland, alt Breslauer Maaß, 

109 Morgen Waldland, N 

24 Scheffel 4 Metzen Wieſenland, worauf in der Regel 173 Centner Heu und Grummet gewonnen werden, 
umfaßt, und worin außer dem Bier: und Brandweinſchank ES vie Brandweinbrennerei, Bad: und 
Schlachterei betrieben wird, deren ganzer Inbegriff laut gerichtlicher Taxe auf um Rihlr. Courant nach 
Abzug aller Laſten und Abgaben abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den Antrag eines eal⸗Gläubigers oͤffentlich 
an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Es ſtehen hiezu folgende Termine auf dem hieſigen Stadtgericht 
Vormittags um 11 Uhr an: : 

Der 20. Auguft, ber 21. Octoder, der 21. December 1822. 

Der Meiſtbiethende hat zu erwarten, daß wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, in dem letzten 
Termine ihm das Grundſtück werde zugeſchlagen werden, deſſen Taxe im Gerichts⸗Kreiſcham zu Baͤrndorff 
und auf dem hieſigen Rathhauſe neben dem aus gehangenen Subhaſtations⸗Patente inſpicirt werden kann. 

Schmiedeberg, den 12. Juny 1822. ; 

Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Zu Felge dem über das Vermögen des hieſigen bürgerlichen Schornſteinfeger⸗ 
Meiſter und Handelsmann Johann Immanuel Adam eröffneten Concurſe, werden alle diejenigen, welche von 
dem ic. Adam Geld, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, angewieſen, demſelben hiervon nichts zu 
verabfolgen, ſondern dem unterzeichneten Stadtgericht ſolches fofort anzuzeigen und unter Vorbehalt daran 

abender Rechte, abzuliefern z widri enfalls theils jede ſonſtige Ausantwortung oder Zahlung für nicht ges 

deben geachtet, und die anderweite Beitreibung verfügt; theils der Inhaber derſchwiegener oder zuruͤckge⸗ 
baltener Gelder und Efſecten hieran alles etwanigen Unterpfands- oder anderen Rechtes verkuſtig erklart wer⸗ 
den ſoll. Friedeberg am Queis, den 1. Delbr. 1822. : 
Das Köỹnigliche Stadtgericht. 


— — — 


(etanntme dung: Auf den Antrag eines Real: Gläubigers, foll die fub Nro. 252 zu Raz 
bishau, Löwenberger Kreiſes, belegene, orts gerichtlich auf 303 Rtblr, 15 Sgr. Courant gewürdigte 
Häusler: Poffeffion des verſtorbenen Siegismund Stelzer, im Wege der Executien, in Termine pereme 
tario den 30. October c. a, Vormittags um 9 Uhr, in hieſiger Gerichts⸗Canzeley ſubhaſtirt, und 
dem Meiſtbiethenden, Beſitz⸗ und Zahlungs fähigen adjudicirt werden.. : 
ugleich ift auf Antrag der Erben des verſtorbenen Beſitzers über die aus dem offentlichen Verkauf 
dieſer Hänsierfielle und dem Mobiliar Nachlaß zu gewinnenden Kaufgelder, ex Decreto vom heutigen 
Tage, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und es werden daher alle und jede Glaͤubiger 
biedurch aufgefordert, ihre Anſprüche an erwähnte Haͤuslerſtelle und reſp. Nachlaß und die dieß fälligen 
Kaufgelder in dem odgedadfen Termine anzumelden, deren Richtigkeit nach zuweiſen, bei ihrem Aus blei⸗ 
den aber zu gemàrtigen, daß die Reale Prätendenten mit ihren Anfprüchen an das Grundſtuck praͤclu⸗ 
dirt, die Ban Gläubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderun⸗ 


gen wur en dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der M uͤbrig 
bleiben möchte, verwieſen werden follen. e Greifien{tein den 6. Auguſt —4 5 ds efe a d 
Reihsgraflid Schaffgotſch ⸗Greiffenſteiner Gerichtsamt. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Execution, die dem 
Muͤllermeiſter Johann Gottfried Tſchorn zugebörende, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 9. d. M. auf 
2243 Rihlr. 12 Sgr. abgeſchaͤtzte Mühle Nro. 134 in Seifers hau, und es ſtehen die Licitasions = Termine auf 
den 1. July und 2. September c., der letzte und peremtoriſche aber r 
: auf den 4. November c., Vormittags 11 Uhr, 
in der hieſigen Amts Canzelley an, in welchem letztern der Zuſchlag des Grundſtuͤcks für das hoͤchſte und an: 
nehmlichſte Gebolh, nach zuvor abgegebener Erklaͤrung der Intereſſenten, zu gemàrtigen iſt. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 21. März 1822. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch⸗ Kynaſtſches Gerichtsamt. 


ein, ſich am pe Tage, Nachmittags um 2 Uhr, in dem hieſigen Gerichtskretſcham einzufinden, ihre Ges '_ 


Rudelſtadt den 26. Auguſt 1822. Carl Heinrich Tópler, 

(Dankſagung.) Allen Menſchenfreunden jedes Standes, Alters und Geſchlechts, ſowohl aus der 
Stadt, als auch denen mehr oder weniger entfernten Gemeinden, als: Hirſchberg Grunau, Cunnersdorf, 
Hartau, Somnis, Schildau, Eichberg, Maywaldau, Berbisdorf, Boberroͤhrsdorf, Heriſchdorf, Warmbrunn, 
Stohnsdorf, Schwarzbach, Gotiſchdorf ꝛc., welche mit ihren Spritzen herbeieilten, auch denen, [o durch vers 
einbarte Kraft bei dem vom 5. zum 6. d. M. gegen 12 Uhr Nachts unvermuthet entftandenen Feuer an dem 
Gehoͤfte des Bauer Chriſtian Gottlieb Kloſe, ſub Nro. 37, ſowohl zur Loͤſchung deſſen, als Rettung der Hab⸗ 
ſetigkeiten der Abgebrannten und Gefahrdedroheten fo weſentliche Hülfe leiſteten, auch dem Klemptnermeiſter 
Hayn zu Hirſchberg, welcher durch Herunferfieigen von auſſen durch den Kellerhals die Loͤſch ung der in den 
Keller geretteten und ſchon vom Feuer ergriffenen Sachen bewirkte, und dadurch ſein Leben in Gefahr ſetzte, 
fagen wir im Namen der Abgebrànnten und auch der ſaͤmmilichen Gemeinde unfern lebhafteſten, offentlichen 
und ſchuldigſten Dank. : : 

Sollte cin aͤhnliches trauriges Geſchick (wofuͤr Gott Jedweden behüten wolle!) eine oder die andere 
Gemeinde betreffen, fo werden wir nicht ermangeln, unſere Bereitwilligkeit an den Tag zu legen. a 

Lobenswerth und zu rühmen ift das Benehmen der beiden weiblichen Dienſiboten des verarmten Bauer zc, 
Kloſe, Namens Joh. Jul. Felsmann und Maria Magdal. Gottſchling, daß dieſelben ſich des Viches und der 
ihrer Brodherrſchaft zur Rettung noch möglich werdenden Habſeligkeiten fo weſentlich angenommen und 
dabei ihre Habe den Flammen preisgegeben, fo daß ihnen weiter nichts übrig geblieben, als das Leden und 
die anhabende und die Bloͤße kaum bedeckende Kleidung. ' : I I 

Straupitz den 8 October 1822. ' Die Ortsgerichte. 

(Oeffentlicher rep. Das Dankgefühl nicht verbergend, welches ich für Se. Wohlgeb. den 

ordes in Hirſchberg lebenslang in mir trage, ftatte ich hiermit auch oͤffentlich 


Doctor und Operateur Herrn ic f 
Demfelben für die an mir durch Hülfe des Hoͤchſten mit gluͤcklichſtem Erfolge vollzogene doppelte Operation 
und aͤußerſt forgfältige Bemühung eines Bruches, der ohne Zweifel febr nachtheilige Folgen haben konnte, 
meinen innigſt herzlichſten Dank ab, und wunſche, daß Ihn Gost in allen feinen künftigen Unternehmungen 
mit Segen kroͤnen mòge, Handlungs Commis Auguſt Schubert, 
Warmbrunn den 8. Octbr. 1822. in Condition bei Herrn T. Knittel. 


(Den innigſt herzlichſten Dank) allen den guten und edlen Menſchen, welche bei dem abermali⸗ 
gen Brande vom 5. zum 6. d. M. zur Rettung meiner Habe und Tilgung des Flugfeuers herbeigeeilt waren. 
Auch kann ich dem Herrn Lehrer Ufer, der meinen vier kleinen Kindern ein ſicheres Obdach in der Gefahr ver⸗ 
ſchaffte, und der güfigen freundlichen Aufnahme und Sorge für die Kleinen, der Frau Kaufmann Lehnert, nicht 
genug danken. Straupitz den 8. Octbr 1822. Fleiſchmann, Vorwerks⸗Beſitzer. 

(Verſpätet.) Am 31. May und 3 Anguft wurden durch einen Pilger unter der hieſigen Schützen⸗ 
Geſellſchaft für die beduͤrftigſten Armen 2 rtlr. to fgr. Cour. geſammelt. Es legen in dieſes Wohldenken der 
Armen einen großen Werth, und úberloffen dafür göttliche Belohnung den edlen Gebern, 

Friedeberg am Queis, den 1. Octbr. 1822. die Stadtverordneten. 

An Herrn Glashändler Gernert! : di 

Nichts als Brodneid konnte Sie bewegen, fid) um meinen Geſchaͤfts verkehr zu betimmern und Öffentlich 

egen mich aufzutreten. Daß ich bei meinem bedeutenden Waarenlager auch Glasprodukte aus andern 
briken führe, liegt im Gange des Geſchaͤftes. Wenn ich aber blos mein Lager von Kolziger Flaſchen zu 
empfehlen für noͤthig fand, fo if diefes kein Beweis, daß ich das Produkt einer andern Fabrik für Kolziger 
Fabrikat zu verkaufen Willens geweſen! und Sie, mein Herr Gernert, beabzweckten durch ihre Bekannt⸗ 
machung, mir das Zutrauen meiner refp. Abnehmer zu rauben; obne zu berückſichtigen, daß der Fabrikſtem⸗ 
pel jedem Käufer die Waare, woher fir bezogen, bekundet: Ihre Anzeige verräth daher nicht allein Brodneid, 
ſondern auch Ihre ſchwache Denkkraft. Uebrigens rathe ich Ihnen ernſt lich, ſich um meine Geſchüftsfuͤhrung 
unbekümmert zu laffen, wiorigenfalls ich den Schutz des Geſetzes gegen Sie in Anſpruch nehmen werde. 


(Abſchied.) Allen guten Greiffenbergern und Bewohnern der umliegenden Gegend, wuͤnſchet ein herz⸗ 
liches Lebewohl, und empfiehlt fico zum gütigen Andenken bei feinem Abgange von hier nach Lowenberg, ~ 
Greiffenberg den 6. Octbr. 1822. Sich eder, 
Bataillons⸗Arzt, nebſt Familie. 


(Anzeige.) Sonnabends den 19 dieſes, wird der reformirte Prediger aus Glogau — frith gegen 
9 Uhr, Gottes dienſt halten und das heilige Abendmahl ertheilen, i I = 
(Unzeige.) Moderne Filet: und andere Hiubden, Winterhüte, ſchwarz und weiße Feberbefäge, 
Blatt⸗ und Marabauts-Federn, ſeidene Locken, und ſolche Netz⸗Häubchen, Spans und Siebplatten, 
Fiſchſchuppen zum Sticken, ſind zu haben dei x — 
Caroline Henſel, geb. Dupuis de Rosier; 


irſchberg den 24. Siptbr. 1822. 
9 (db 8 ria in dem Hinterhauſe des Herrn Caͤmmerer Anders. 


(Anzeige.) Den erſten beſſer ausfallenden Transport Holländiſcher und Schottiſcher Voll- Heringe 
empfing, erſtere das Stig zu g und letztere zu 3 for. Münze, im Ganzen billiger, — ferner empfehle ich beste 
en. Sardellen, Cremſer Senf, — Frankfurter Moſtrich, Punſch⸗ und Biſchoff⸗Eſſenz, — Rheinwein⸗Eſſig, 
Ste Milano-Chocolade, — Schweizer und Kräuterfäfe, — das Lager von Hamburger Strickwolle, in weiß, 
ſchwarz, blau, melirt und grau, fo wie das vom Hofzahnarzt Dr. Carl Schmidt habende Bruchbandagen⸗ 
Lager, Suspensoria u. ſ. we, zu den moͤglichſt billigen Preiſen. C. H. Louis Weiß, 
Es + Kürfchnerlaube Nro. 11. 


a neha e) Neunaugen, gerdudherter Lach, Caviar und neue e i 

u haben in der Specerey⸗ und Weinhandlung bi oh. Carl Heinrich 
Wann ees 2 : = auf der aͤußern Schildauer Gaffe, 

(Zu verkaufen.) Predigten von Ablemann, 12 gr.; von H. Blair, 3 Bre., 1 rtlr. — 
Ferner: Hufeland, Bemerk. üb. d. Blattern, 14 gr.; Frank, über geſunde Kindererziehung, 4 gr. 
Die Bucher, ſaͤmmtlich gut gehalten, liegen in der Expedition des Boten zur Anſicht bereit. 


find mögliaft bile 


(Berpadtung.) Auf dem Dominium Wingendorf bei Lauban ſoll die 5 auf ein 
Jahr verpachtet werden, und zwar nach der Milch. Der Termin dazu iſt auf den 22. October feſtgeſetzt, an 
welchem Tage ſich Pachtfaͤhige, früh um 9 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Hofe daſelbſt einzufinden haben. 

(Anzeige.) Einem reſpektiven hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hiermit ergebenft 
an, daß ich den allhier gelegenen Gaſthof, die drei Kronen genannt, von heute an käuflich übers 
nommen habe. Für gute Speiſen und Getränke wird ſtets beſtens geſorgt werden, weshalb ich er⸗ 
gebenſt um geneigten Zuſpruch bitte. o 


Hirſchberg, den 1. October 1822. N Carl Samuel Eſchrich. 
(Anzeige.) Geraͤucherter Lachs, Neunaugen, eingelegter Aal, Braunſchweiger Wurſt, weißer und 
grüner Schweizer Kafe iſt zu bekommen in der : Adolphſchen Weinhandlung. 


(Anzeige) Achte Haarlemer Hyazinthen Zwiebeln find bei mir zu haben. 
, Carl Friedrich Kirſtein. 


—— ——— — — — — 
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(Unzeige.) Da ich durch viele Verſuche endlich fo weit gekommen bin, eine Achte wafferdichte Ruf⸗ 
ſiſche Stiefelwichſe, dem Leder ohne Nachtheil, zu verfertigen, ſo empfehle ich ſolche einem hochzuverehrenden 
Publico zu billigem Preiſe und prompter Bedienung ganz ergebenſt. Carl Siebenhaar, 

Handelsmann in Warmbrunn. 

(Unzeige.) Eine große Camera obscura, in welcher 8 bis 10 Perſonen Plotz haben, auch ſehr bequem 
zum Transportiren eingerichtet iſt, und ſogleich öffentlich aufgeſtellt werden kann, ſteht um einen billigen Preis 
zu verkaufen. Selbige kann auch als Sommerhaus benutzt werden, indem fie mit Glas fenſtern verſehen if, 
Das Nähere kann man in der Expeditien des Boten erfahren. 


(Anzeige.) Dreihundert Reſchsthaler Courant find ſogleich gegen pupillarſſche Sicherheit, jedoch nur 
unter Kynaſtiſcher Jurisdiction, auszuleihen. Bei puͤnktlicher Bezahlung der Intereſſen würde die bal⸗ 
dige Kündigung des Capitals nicht zu befüchten feya. Das Nähere erfährt man bei dem Kirchen⸗Collegium 
zu Petersdorf. DER 

(Anzeige.) Bei dem Dominio Herrmannswaldau ſtehen 200 Stüd fette Schoͤpſe zu verkaufen. 

(Angeige.) Hoferichter iſt nicht mehr bei mir in Condition! Hempel. 

(Offener Dienſt.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗Vogt kann zu Weihnach⸗ 
ten dieſes Jahres ſein Unterkommen finden beim Dominio Neukirch, Schoͤnau'ſchen Kreiſes. 

(Zu verkaufen) 4 Paar eiſerne Fenſterladen. Das Nábere in der Expedition des Boten. 


; (Anerbieten.) Endesunterzeichneter bietet 15 Stück gute eichne geimriche Faͤſſer ＋ Verkauf aus. 
ebner. 

—inacige) Es find mir vom Montag Abend bis Dienftag früh bom Bleihplane x Mutterfhaaf 

und 2 eben fo große Sàmmer verloren gegangen. Eine gute Belohnung ertheile ich dem, der mir Nachricht 
Kleinert jun., Bleichermeiſter. 


Verloren.) Am Sonntag Abend ift auf dem Wege von Hartau über den evangeliſchen Kirchhof 
und Zapfengaſſe bis zum ſchwarzen Roß, ein grünes mit Blumen⸗Kanten verſehenes Merino⸗Umſchlagetuch 
verloren gegangen, (vielleicht hat es auch der Sturm auf eine andre Stelle geworfen). Der ehrliche Finder 
wird dringend erſucht, daſſelbe gegen ein Douceur in der Expedition des Boten abzugeben. 


— 


(Anzeige). Eine Stube nebft Alfove im zweiten Stock vorn heraus, wozu Rammer, Keller und Holy 
vemife, ſteht zu vermiethen, bald oder zu Weihnachten, bei dem Seifenſieder Schreiber, 
lichte Burggaſſe Nro. 196, 


es 


CUnjeige) Ein Haus und großer Obſigarten am Rennhuͤgel if aus (ecos zu verkaufen. Kaufs 


luſtige melden ſich bei x breiber. 
— 


——ss ee — 


(Hnzeige.) In dem Haufe Nro. 36 ¡fi die zweite Etage, defiebend aus 3— 4 Stuben und in der drit 


ten Etage eine geräumige Stube zu vermiethen. Auch kann die Stallung zu 3 Pferden und Platz zu Wagen 
obgelaſſen werden. 2 


— —ů — — ⅛ũ. —ñͤ— A A ss 
Diele Wochenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Gtabt: Buchdruckerei bei Carl W. 3. Krahn auf der 
innern Schildauertzaſſe Nr. YY. 
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